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Expedition : Karl - Friedrichs - Straßc Nr . 14 , woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden .
18 « 2

Auf das mit dem 1 . Oktbr . begonnene vierte
Quartal der Karlsruher Zeitung nehmen alle

Postämter Deutschlands und der Schweiz fort¬
während Bestellungen an .

Für Frankreich abonnirt man bei Hrn . G . Ale¬
xandre ( Brandgaffe Nr . 28 ) in Straßburg und bei
dem Bureau central äe publieite pour l '^ llenisZne
(29 , Rue äk8 Bons Lnkants ) zu Paris .

Telegramme .
Berlin , 1 . Okt. (W. T . - B .) Die „Kreuzzeitung"

meldet , daß der Staatsminister a . D . Frhr . v . Bodel -

schwingh zum Finanzminister ernannt worden sei.

^ Berlin , 2 . Okt. Ein Leitartikel der „Stern-Zeitung "
bespricht die Beschlüsse der Budgetkommission .
Er sagt , daß au eine wirkliche Feststellung des Budgets vor
dem 1 . Januar nicht zu denken sei, und bemerkt in Betreff der
Resolution der Budgetkommission , welche die durch das Ab¬

geordnetenhaus abgelehnten Ausgaben für verfassungswidrig
erklärt , daß der Beschluß des Abgeordnetenhauses , so definitiv
und ausdrücklich er lauten möge , keine Folgen haben
kann , insofern er nicht durch Zustimmung der
beiden andern Faktoren Gesetzeskraft erhält .
Eine Ablehnung des Abgeordnetenhauses im Staatshaushalt
gewinne erst praktische Bedeutung , wenn das Budget mit
dieser Ablehnung Gesetz werde ; dies könne aber nur durch
die drei Faktoren geschehen .

Dresden , 1 . Okt . Das „ Dresden . Journ ." enthält
eine Korrespondenz aus Weimar , welche meldet , daß nach
Annahme des Antrags von Lang und Joseph vier aktive säch¬
sische Kammermitglieder , darunter der Vizepräsident
Oehmigken , aus der Versammlung ausgelreten seien und dem
Direktorium eine Erklärung überreicht hätten , worin sie sagten ,
daß sie nicht an einer Versammlung Theil nehmen könnten ,
deren Beschlüsse geeignet seien , den inner « Frieden der ein¬

zelnen deutschen Staaten zu bedrohen , und durch die der Weg
zur deutschen Einheit nicht geebnet werde .

München , 1 . Okt . ( W. T . -B .) So eben ist die kleine
Militär - Pulvermühle in der Baumstraße in die Luft
geflogen . Drei Personen wurden dadurch unbedeutend be¬
schädigt . Die Gebäulichkeit und die Fenster der umliegenden
Häuser sind zertrümmert .

Wien , 1 . Okt. (W . T . -B .) In der gestrigen Abend¬
sitzung des Finanzausschusses wurde das Ueberein -
kommen des Staats mit derBank berathen und beschlossen :

„ Die Bank habe die Baarzahlungen im Jahr 1867 aufzu¬
nehmen . "

* Marseille , 1 . Okt. Die Königin von Portugal
hat Genua auf dem „ Bartolomeo Diaz " mit einem Geleite
von elf italienischen , französischen und russischen Schiffen ver¬
lassen . Eine russische Fregatte ist mit der Jacht „ Prince Je -
röme " zusammengestoßen und hat ihr einige leichte Havarien
beigebracht , wodurch letztere genöthigt wurde , nach Toulon zu
segeln , um sich ausbeffern zu lassen . Prinz Napoleon und
Prinzessin Clothilde sind gestern auf der Rhede von Toulori
angekommen . Der Prinz hat im Lauf des Tages das Arse¬
nal besichtigt .

Belgrad , 1 . Okt . ( W . T . -B .) Gestern ist dem Pascha
ein Ferman deS Sultans zugekommen , welcher die
Annahme der Konstantinoplcr Konferenzbeschlüffe erklärt , aber
noch nicht veröffentlicht worden ist.

Deutschland .
Karlsruhe , 2 . Okt . Es kommt uns die Nachricht zu ,

daß Se . Majestät der König und Se . Königl . Hoheit der
Kronprinz von Preußen am 29 . v . Mts . , Nachmittags gegen
4 Uhr , mit zahlreichem Gefolge in Baden eingetroffen sind .
Die Reife erfolgte im strengsten Inkognito und es unterblieb
daher der offizielle Empfang . Se . Königl . Hoheit der Fürst
von Hohenzolleru -Sigmaringen traf unterwegs mit Sr . Ma¬
jestät dem Könia zusammen und begleitete Allerhöchstdenselben
nach Baven . Am 30 . Septbr . , dem Geburtstage Ihrer Ma¬
jestät der Königin Augusta von Preußen , unternahmen , wie
alljährlich , II . MM . der König und die Königin in Gesell¬
schaft II . KK . HH . des Großherzogs , der Großherzogin ,
des Kronprinzen und des Fürsten von Hoheyzollern euren
größer » Ausflug , und zwar diesmal über Bühl , durch das
Bühlerthal nach Herrenwies zur Anwohnung des imposanten
Schauspiels einer Schleußenöffnung ; von da begaben sich die
Allerhöchsten und Höchsten Herrschaften über Forbach nach
Eberstein - Schloß , wo dinirt wurde , und kehrten am Abend
nach Baden zurück . Die Fahrt war vom schönsten Wetter
begünstigt .

Seine Königl . Hoheit der Kronprinz reiste heute früh nach
Koburg zu Höchstseiner Gemahlin , welche dort bei Ihrer Ma¬
jestät der Königin von England verweilt . Se . Königl . Ho¬
heit der Fürst von Hohenzollern kehrt heute ebenfalls nach
Schloß Weinburg zurück, und Se . Majestät der König will

morgen die Rückreise nach Berlin — abermals incognito —
autreten .

Darmstadt , 30. Sept. ( Frkf. Bl . ) Die heute ausze-
gedene Nummer des Regierungsblattes enthält das Gesetz zur
Einführung des deutschen Handelsgesetzbuches . Letzteres soll
vom 1 . Januar nächsten Jahres ad m Wirksamkeit treten .
Von allgemeinem Interesse sind die Artikel , daß die Bestim¬
mungen in Tit . 4 des m Rheinhefsen geltenden Handelsgesetz¬
buches von „ der Gütertrennung " m Kraft bleiben ; ebenso die
gesetzlichen Bestimmungen über die Versicherungen ( mit Aus¬
nahme der gegen die Gefahren der Seeschifffahrt ) , die Rechts¬
verhältnisse der Kaufleute zu ihren Gehilfen und Lehrlingen ,
der Schiffer zu ihren Leuten , der Wirthe zu den bei ihnen eist -

kehrcnden Personen , die Vorschriften über das Apothekerge¬
werbe , und endlich die Bestimmung des in Hessen geltenden
Berjährungsgcsetzes ( vom 19 . März 1853 ) , insofern kürzere
Verjährungsfristen als im Haudelsgesetzbuche darin vorge -
schricben sind. In Starkenburg und Oberhessen sind die

Einträge in das Handelsregister vor einem Richter oder Se¬
kretär zu vollziehen . Handelsgerichte können Ordnungs¬
strafen bis zu 300 A. aussprechen . Handelsmäkler können
wegen Pflichtverletzung bis zu 500 fl. Geldstrafe oder mit
entsprechendem Gefangniß , Dienstentziehung und Dienstent¬
lassung bestraft werden . Zur Errichtung einer jeden Aktien¬
gesellschaft ist landesherrliche Genehmigung erforderlich , und
kann diese aus Gründen des öffentlichen Wohls jederzeit
gegen Entschädigung zurückgezogen werden . Die Vorschriften
des Handelsgesetzbuches über die Handelsfirma betreffs Ein¬
tragung in das Handelsregister gelten auch für die Kaufleute ,
welche vor dem 1 . Januar 1863 ihren Geschäftsbetrieb begon¬
nen haben , und sind Anmeldungen und Zeichnungen in dem
ersten Quartal 1863 zu bewirken .

Dieser Tage werben die inländischen Handelskammern
in Mainz zu einer Konferenz zusammentreten , um den Han -

delskongreß zu München zu beschicken.

Koburg , 28 . Sept . ( D . A. Z .) Von einigen Mitglie¬
dern der demokratischen Partei tu Thüringen , dem l)r . jur .
Jäger in Hirschberg a . S . und K. Wartenburg in Gera und
Genossen , ist für die diesjährige Generalversammlung des
Nationalvereins der Antrag gestellt , den jährlichen Bei¬
trag von 1 Thlr . auf die Hülste des Betrages herabzusetzeu .
Außerdem wird noch von Warlcnburg und Genossen folgender ,
auf die Reichsverfaffung von 1849 bezüglicher Antrag einge¬
bracht werden :

Di : Generalversammlung des deutschen Nationalvereins beschließt : In
Erwägung , daß die von der deutschen Nationalversammlung in Frank¬
furt a . M . im Jahr 1849 beschlossene und verkündigte Verfassung des

Deutschen Reichs unbestritten der rechtliche und gesetzliche Ausdruck des
Nationalwillens betreffs der staatlichen Gestaltung Deutschlands ist ; in Er¬

wägung , daß nicht nur das deutsche Volk , sondern auch die Mehrzahl der

deutschen Regierungen die Reichsverfaffung von 1849 anerkannt haben ;
in Erwägung , daß die Regierungen zu dem förmlich aufgehobenen Bun¬

destag zurückgekehrt sind ohne Zustimmung der Nation ; in Erwägung ,
daß durch diesen lhatsächlichen Zustand nicht der Anspruch und das Recht
des deutschen Volks aus die Reichsverfaffung altcrirt wird : beschließt die

Generalversammlung des deutschen Nationalvereins , mit allen Mitteln

gesetzlicher Agitation aus Anerkennung und Verwirklichung der Reichs -

Verfassung hinzuwirken .

Weimar , 29 . Sept . ( Südd . Ztg .) Dem Auftreten
Heinrich 's v . Gagern , der seit zehn Jahren von der
politischen Rednerbühne verschwunden war , wurde mit einer
begreiflichen Spannung entgegengesehen . Er begehrte in der
ersten Sitzung das Wort , um gegen den Ausschußamrag zur
deutschen Frage zu sprechen . Seine äußere Erscheinung macht
auch jetzt noch den zugleich imponirenden und gewinnenden
Eindruck , den man aus der Paulskwche kennt ; nur die Stimme
hat gelitten , obwohl in einzelnen Momenten ihr früherer
Wohlklang wieder aufzulcben schien. Gagern begann mit bei¬
fälligen Bemerkungen zu einzelnen Punkten des Antrags , um
daran eine Erörterung des Verhältnisses zu Oesterreich zu
knüpfen . Die Geschäftsordnung beschränkte jeden Redner auf
eine Frist von zehn Minuten , und da Hr . v . Gagern minde¬
stens die dreifache Zeit in Anspruch nahm , so bedurfte es einer
wiederholten Verlängerung , die jedesmal durch lebhaften Zu¬
ruf bewilligt wurde . Nicht Uebereinstimmung mit den An¬
sichten des Redners , sondern die Pietät der Versammlung
sprach sich in diesen Zurufen aus . Auch mochten Manche
wohl irgend einer interessanten Enthüllung gewärtig sein , oder
doch einer politisch belehrenden Molivirung des neuen „ Ga -

gern
' schcn Programms "

, das , wie Sie wissen , auf die Forde¬
rung eines parlamentarischen Bundesstaats unter der gemein¬
samen Leitung beider Großmächte , also auf den organisirteu
Dualismus binausläuft . Diese Hoffnungen wurden getäuscht .
Die einzige Enthüllung bestand in dem Verlesen einer längst
gedruckten Depesche , worin Graf Brandenburg , weiland preu¬
ßischer Ministerpräsident , den Gedanken einer preußisch - öster¬
reichischen Union entwickelte ; die ganze Molivirung in dem
Hinweis auf diese Depesche , auf bekannte neuliche Aeußerun -

gcn des Grafen Rechberg , welche den Anspruch Oesterreichs
an Deutschland fcsthalteu , und auf den Uebergang Oester¬
reichs zum konstitutionellen System . Da hiernach — argu -
mentirte Gagern — Oesterreich jetzt in den konstitutionellen

Bundesstaat eintretcn kann und will , so sind die Voraus¬
setzungen meines früher » Programms verschwunden . Da
ferner das engste Bündniß zwischen Preußen und Oesterreich
nicht allein dem deutschen Interesse entspricht , sondern auch
schon von dem Grafen Brandenburg projeklirt worben ist , so
müssen Oesterreich und Preußen an die Spitze des neuen Bun¬
desstaats treten . Von den wenigen Rednern , die noch ge¬
sprochen , ist keiner auf diese Darlegung eingegangen , um ihre
Blößen aufzuveckeu . Durch den lebhaften Schlußruf , welcher
in der Nachmitkazssitzuug auf Schulze ' s oratorisches Meister¬
stück folgte , wurden einige der bedeutendsten , noch vorgemerk¬
ten Redner bestimmt , auf das Wort zu verzichten ; unter
ihnen auch Häuffer , der vorzugsweise berufen schien , feinem
persönlichen Freund und politischen Gegner zu antworten .

Weimar , 30 . Sept. ( Südd . Z.) Die preußischen
Mitglieder desAbgevrdnetentags und manche von den
süddeutschen haben gestern schon mit den Nachmittagszügea
Weimar verlassen . Die Zurückgebliebenen trafen sich in de «
Gartenlokalitäten des Bürgervereins . Heute sind nur noch
einzelne Nachzügler zu sehen , die den Denkwürdigkeiten der
Stadt und Umgegend einen Tag widmen . Man muß gestehen ,
daß die Versammlung sich einer exemplarisch nüchternen ge¬
schäftseifrigen Lebensweise befleißigt hat . Die Sitzungen deS
vorbereitenden Ausschusses und des Plenums folgten in un¬
unterbrochener Reihe aufeinander : kein Festmahl , kein Cham¬
pagnerknallen , kein Trinkspruch , mit Ausnahme des einzige « ,
der gestern Abend von Probst zu Ehren des Vorsitzenden Fries
ausgebracht wurde . Die Beralhungen selbst hatten einen
ernsten und würdigen Charakter , wobei es indeß auch an Aus¬
brüchen der Heiterkeit nicht fehlte . Von unwiderstehlicher
Wirkung war namentlich der kaustische Witz Brann ' S aus
Wiesbaden und die groteske Haltung des bayrischen Erabge -
ordneten Reinhard . Da in beiden Fällen auf Kosten Oester¬
reichs gelacht wurde — es war die Rede von der Zolleini¬
gung , den Valutaverhältnissen u. s. w . — so ist es nickt über¬
flüssig , darauf hinzuweiscn , daß die Beziehungen zu Oesterreich
im klebrigen durchgängig >o rücksichtsvoll wie nur möglich be¬
handelt und daß die stärksten Dinge nicht der österreichischen ,
sondern der preußischen Regierung gesagt worden sind . Zu
Aeußerungen einer leidenschaftlich gereizten Stimmung ist eS
nur in einigen rasch vorübergehenden Momenten gekommen .

Weimar , 1 . Okt. Stellt man auf Grund des Mit -
gliederverzeichniffes diejenigen Theilnebmer der Weimarer
Versammlung , die gegenwärtig einer deutschen Lau «
desverlretung angehören , nach Staaten zusammen , so er¬
gibt sich , kleine Verstöße Vorbehalten , folgende Uebersicht . ES
waren anwesend aus Preußen 39 , Weimar 25 , Baden ,
Württemberg , Kurhessen je 11 , Bayern , Nassau , Sachsen ,
Hannover je 6, Koburg und Braunschweig je 5 , Großherzog «
ihum Hessen und Bremen je 4 , Frankfurt 2 , Lippe - Detmold ,
Anhalt -Dessau , Waldeck je 1 . Unter den Anwesenden befand
sich ein großer Theil derjenigen Männer , die in ihrer Heimath
als die Führer und einflußreichsten Mitglieder der Partei aner¬
kannt sind .

Die ständige Kommission des Abgeordnetentags , deren Sitz
bekanntlich Frankfurt ist, hat nach dem „ Rh . K ." zu ihrem
Präsidenten den hier wohnenden Or . Sigmund Müller , zu
Vizepräsidenten Or . Barth aus Kaufbeuern und Bürger¬
meister Oberländer aus Koburg erwählt .

Berlin , 29. Sept. Man schreibt dem „Nürnb. Korr. " :
Der Standpunkt , den die preußische Regierung gegenüber den
Anträgen des Wiener Hofes auf Unterhandlungen wegen einer
Zolleinigung mit Oesterreich einnimmt , ist erst
neuerdings in der Depesche sehr präzis bezeichnet worden , mit
welcher Graf Berustorff unterm 19 . d. M . di « Depesche deS
Grafen Rechberg vom 21 . August beantwortet hat . Dieser
die österreichischen Forderungen ablehnende Standpunkt wirb
auch heule noch mit aller Entschiedenheit festgehalten , und
wenn man den „ Hamburger Nachrichten " von hier schreibt ,
daß das preußische Kabmet in dieser Frage eine Schwenkung
gemacht habe , indem es aus Bangigkeit vor seiner Entschie¬
denheit jetzt in eine Zollkonferenz willige , obwohl es unterm
26 . August noch die Annahme des Handelsvertrags mit Frank¬
reich als eine conckitio sin« gus non der Erneuerung des Zoll¬
vereins , wie der Erörterung des österreichischen Zolleinigungs -
Prvjekts prvklamirt habe , so kann ich Ihnen auf das bestimm¬
teste versichern , daß diese Behauptung rein erfunden ist und
daß auch Hrn . v. Bismarck ' s Politik ihr niemals Recht geben
wird .

Berlin , 30. Sept. Im Abgeordnetenhause fanden
heule Budgetbcrathungen , und zwar zunächst über den Etat
des Kultusministeriums , statt . Die Bänke im Saal
waren ziemlich leer , und die Zahl der neu eingelaufenen Ur¬
laubsgesuche groß . Der Präsident erklärte , daß er dafür sor¬
gen müsse und werde , die Beschlußfähigkeit des Hauses auf¬
recht zu erhalten . Zu Erörterungen führte ein Antrag in Be¬
zug auf den evangelischen Oberkirchenrath : „ die Erwartung
auszusprechen , daß die Staatsrezierung die Beendigung des
Interimistikums , welches durch die Kabinetsordre vom 26 .
Januar 1849 und vom 29 . Juni 1850 herbeigekührt ist , und
welches die Staatskasse mit einer jährlichen Dotation von
20,980 Thlr . belastet , beschleunigen werde ." Der Kultus -



minister gab hierauf folgende Erklärung : „ Der Kommis¬

sionsbericht enthält im Eingang die Mitlheilunz von einigen
Aeußerungen , welche von Mitgliedern der Kommission in Be¬

zug auf die Amtswirksamkeil des evangelischen Oberkirchen -

rachs ausgesprochen worden sind . Jndeß hat die Mehrheit der
Kommission bereits anerkannt , daß es hier nicht der geeignete
Ort sei , um auf diese Materie einzugehen , und ich kann mich da¬

her einfach darauf beschränken , zu bemerken , daß die dort ange¬
führten Beschuldigungen auf falschen Voraussetzungen beruhen
und daher hier nicht am Orte ist , darauf näher einzugehen . Die

ausgesprochene Erwartung stimmt mit der Negierung überein ,
daß die Entwicklung der Verfassung der evangelrschenKirche einen

geordneten Fortgang finde und daß auf diesem Weg dann auch
alle diejenigen Fragen , die so oft das Haus beschäftigt haben ,
in Bezug auf Kompetenz und Legitimation eine endgiltige Ent¬

scheidung finden . Es hat die k. Siaarsregierung im Verein
mit dem evangelischen Oberkirchcnralh bestimmte Schritte ge -

than , um diese Angelegenheit zum Abschluß zu bringen , und ich
erinnere in dieser Beziehung daran , daß in diesem Sommer in
der Provinz Preußen Kreissynoden staltgefunden haben , daß
ein Gleiches für Posen , Pommern , und bis zum nächsten Zahr
für alle übrigen Provinzen statlfinden soll . Die Negierung
wird auf dieser Stufe nicht stehen bleiben , sondern die freie

Fortentwicklung der evangelischen Kirche dauernd im Auge be¬

halten . Mit Rücksicht auf diese Erklärung habe ich an dem

Antrag materiell Nichts auszusctzen . " Der Antrag wurde

angenommen . Ein Antrag auf Abschaffung des Kol¬

legienzwangs auf Universitäten wurde von vier Professo¬
ren ( Virchow , Roepell , v . Sybel , Gneist ) lebhaft befürwortet
und angenommen . Ein weiterer Antrag , der die Verminde¬

rung der Anzahl von Konfessionsschulen bezweckt , er¬

regte eine lebhafte Debatte . Für denselben spricht in langer ,
mit großem Beifall aufgenommencr Rede v . Sybel , der

ausführt , daß die konfessionellen Schulen der Toleranz und
der wissenschaftlichen Entwicklung nachthcilig seien ; gegen den¬

selben A . Reicheufpcrger . Der Antrag wird mit großer Mehr¬
heit angenommen . Fast einstimmig wird der Antrag ange¬
nommen , den Staatszufchuß für die Ritterakademie zu
Brandenburg als künftig wegfallend zu bezeichnen .

— Am letzten Freitag sprach der Abg . Schulze - De¬

litzsch wieder vor seinen Wahlmännern im dritten haupt¬
städtischen Bezirk , und schloß seine Rede also :

Ich habe als Ihr Deputirter die nationale Frage stets in den Vorder¬

grund gestellt ; und wenn ich als der Vertreter eines Wahlkreises , der

vorzugsweise die Blüthe der Industrie in der Residenz repräsenlirl , der

Etablissements aufzuweisen hat , wie sie in Deutschland nicht ein zweites
Mal eristiren , in dieser Weise das Wort ergriffen habe , so glaube ich nicht
nur meine Pflicht gegen Deutschland und Preußen , sondern auch gegen
meinen speziellen Wahlkreis erfüllt zu haben . ES sind Seitens der Re¬

gierung viele Gelegenheiten kostbarster Art versäumt worden , aber das

Schicksal wendet uns stets von neuem seine Gunst zu . Die Versamm¬
lung de « volkswirthschastlichen Kongresses in Weimar hat Vieles ausge¬
glichen , die bevorstehende der deutschen Volksvertreter in Weimar und des
Nationalvereins in Koburg werden weiter helfen . Deßhalb , ich bitte
Sie , stützen und fördern Sie die große Frage der deutichen Einheit ; sie
ist nicht bloß Deutschlands , sie ist Preußens größte Frage . Sie ist es

nicht bloß nach der politischen , sie ist es auch nach der industriellen Rich¬
tung . Darüber sind Alle einig . Nur eine Partei gibt es , die dage¬
gen ist , die in politischer und industrieller Beziehung den Rückschritt will ,
die für sich allein Reichthum und Genuß sucht , um iir behaglicher Er¬

habenheit ein Dasein zu führen , wie einst die seligen Götter im Olymp .
Wir aber wollen , daß der Bürger gedeihe , unv dazu rechnen wir Alle ,
welche die große Sache der Menschheit und Humanität fördern und deren
Arbeiter sind . Lassen Sie solche Bürger uns sein und bleiben .

Bei einer Neuwahl , im Mindener Kreise unterlag gestern
Hr . v . Ger lach gegen einen Fortschriltsmann , Kaufmann
Barre aus Lübbecke , mit 129 gegen 258 Stimmen .

Die „ Stern - Ztg . " theilt das in den ehrendsten und anerken¬

nendsten Ausdrücken abgefaßte Patent mit , womit dem Slaats -

ministcr a . D . Oberpräsidenten v . Flott well die wegen
hohen Alters erbetene Versetzung in den Ruhestand ertheilt
wird . Dieser Erlaß wurde von einem eigenhändigen Schrei¬
ben des Königs begleitet , in welchem derselbe mit dem huld¬
vollsten Ausdruck seines persönlichen Wohlwollens dem Slaals -

minister v . Flottwell eröffnet : daß er ihm das königliche Bild -

niß als ein bleibendes Andenken der vollsten Anerkennung sei¬
ner großen Verdienste um das Vaterland zu übersenden be¬

absichtige .

Berlin , 1 . Okt . Ueber die gestrige Sitzung der Budget ,
kom Mission erfährt die „ Köln . Ztg . " noch : „ Die ministe¬
rielle Interpretation des Art . 99 der Vcrsassungsurkunde wurde
durch die Abgg . v . Hennig , Virchow und v . Forken -
beä widerlegt , und das Buvgetfeststellungsrecht des Hauses
kräftig gewahrt . Die Praxis der letzten zwölf Jahre in Be¬

treff der nicht Vorgängigen Feststellung wurde für fortwährend
mißbräuchlich erklärt ; sie sei auch von den Finanzministern
als mißbräuchlich anerkannt worden . Es wurde ausgeführt ,
der Streit sei nicht theoretisch um Krongewalt und Parla¬
mentsgewalt ; wielmehr , was das Volk bewege , sei das Ma¬
terielle der Militärfrage . Hr . v . Bismarck replizirte ,
Verfaffungsstreitigkeiten seien beiderseitig schonend anzufaffcn .
Der Liberalismus kleinerer Staaten könne für Preußen nicht

Muster sein ; Preußen müsse seine Kräfte zusammenfaffcn für
den Augenblick der Entscheidung ; große Zeitfragen würden

nur entschieden durch Eisen und Blut ; Konflikte suchen wäre

frivol , er meine nur unvermeidliche , ungesuchte Konflikte .

Hr . v . Roon erklärte , die Lage sei für beide Theile unan¬

genehm , und es sei nachzusianeu , wie auS der Sackgasse her¬
auszukommen sei . Eine kürzere Präscnzzeit sei für 1863 un¬

möglich ; die Zusicherung der uölhigen Kompensation wäre
eine unverantwortliche Uebereilung . Staveuhagen wollte
die Möglichkeit eines ertraordinäreu Kredits zugesteheo , auch
Twesten , aber nur gegen bindende Zusicherung materieller
Konzessionen . Ein deßfallsiger Zusatzantrag wurde gegen vier
Stimmen abgelehnt , und die Resolution Forkenbeck
angenommen . "

Die von v . Forkenbeck beantragte Resolution lautet ganz :
Zn Erwägung , daß alle Ausgaben des Staats verfassungsmäßW

nur auf Grund des für jedes Jahr im voraus zu vereinbarenden

Etatgesetzes oder ausnahmsweise auf Grund besonderer Gesetze resp .
Bewilligungen des Landtags geleistet oder gerechtfertigt werden können ,
daß daher die, kvuigl . Staatsrcgierung nicht berechtigt ist, auf Grund
eines für ein früheres Jahr festgestelltcn Staatshaushalts -Etats in einem

nachfolgenden Jahre Ausgaben zu bestreiten ; in fernerer Erwägung ,
daß die erfolgte Zurückziehung des vorgelegten , bereits größtentheils
durchbcrathenen Etats für 1863 und ein längeres Hinausschieben der
Vorlage eines neuen Etats die bisherige mißbräuchliche Verwaltung
ohne vorgängige Feststellung des Etats verlängert und das Recht
der Landesvertretung auf vorherige Feststellung des Etats gefähr¬
det , daß aber eine rechtzeitige Feststellung des Etats für 1863 noch
ausführbar erscheint ; in endlicher Erwägung , daß in Folge der unter
dem 29 . Sept . abgegebenen Erklärung der königl . Staatsregierung die
Befürchtung entsteht , dieselbe werde auf ihre Verantwortung die Aus¬
gaben für die Kriegsbereitschaft des Heeres fortsetzen , deren Ablehnung
für das Jahr 1862 bereits durch das Haus der Abgeordneten erfolgt
ist und für 1863 nach der eigenen Anerkennung der königl . Staats¬
regierung zu erwarten ist , daß daher eine ausdrückliche Wahrung der
Rechte der Landesvertretung geboten erscheint — erklärt das Haus der
Abgeordneten : 1 ) Die königl . Staatsregierung wird aufgefordert , den
Etat für 1863 dem Hause der Abgeordneten zur verfassungsmäßigen
Beschlußnahmc so schleunig vorzulegen , daß die Feststellung desselben
noch vor dem 1 . Jan . 1863 erfolgen kann ; 2 ) es ist verfassungs¬
widrig , wenn die königl . Staatsregierung eine Ausgabe verfügt , welche
durch einen Beschluß des Hauses der Abgeordneten definitiv und aus¬
drücklich abgelehnt worden ist.

Wie « , 28 . Sept . Man schreibt dem „ Schwäb . Mrk . " :
Zwischen Wien , München und Hannover haben m der
tetzlern Zeit sehr lebhafte Verhandlungen staltgefunden ,
und zwar in Bezug auf die Haltung , welche man der von
Preußen rn Bezug auf die B u nd es refo rm - Fr a g e beob¬
achteten Opposition gegenüber künftig einzuuehmeu hat .
Sichern » Vernehmen nach pat Sachsen Bedenken getragen ,
den diesfäüigen Anträgen beizuircten ; dem persönlichen Ein¬
flüsse des Grafen Rechbecg soll es indessen gelungen sein , den
sächsischen Siaatsminister Hrn . v . Beust zu bestimmen , die
erwähnten Bedenken aufzugeben . Auch aus Kassel sollen
die Berichte befriedigend lauten , und man zweifelt nicht , daß
sich die kur-hessische Regierung ebenfalls für die zwischen den
Würzburger Regierungen vereinbarten Bundesreform - Aniräge
aussprechen wird , welcher Entschluß , wenn man die geogra¬
phische Lage des Kurfürstemhums iu 's Auge faßt , für die
Koalition von großer Wichtigkeit ist . Auch in Bezug auf das
deutsch - österreichische Zollemigungs - Projekt sollen die aus
Kassel einkrcffenden Berichte befriedigend lauten . Baron
Kübek , der österreichische Bundespräsidialgesanvte , ist nach
Wien berufen worden , um rücksichrlich der wichtigen politischen
Fragen , welche nunmehr in Frankfurt zur Berathung kommen
werden , mit dem Grafen Rechberg sich zu besprechen .

Wien , 29 . Sept . ( Köln . Ztg .) In Sachen der deut¬
schen Einheit wird heute der Wortlaut einer Adresse ver¬
öffentlicht , die bereits vor der Juristenversammlung verfaßt ,
schon von ca . 400 Unterschriften bedeckt war , und an die Wei¬
marer Konfeienz hätte abgesandt werden sollen , was aber un¬
terblieb , weil die bei den Jurisienbesprechungen über die deut¬
schen Angelegenheiten geäußerten Ansichten mit denen in der
prvjeklirten Adresse enthaltenen gänzlich übereinstimmten , da¬
her die Unterzeichner in dem guten Glauben lebten , daß die
Deutsch - Oestcrretchcr nach Weimar gehen würden . Weil
nun dies wider Erwarten nicht geschah , wird die Adresse ver¬
öffentlicht , um daraus den Antagonismus zu dokumentircn ,
in welchen sich die Herren Iir . Berger und Rechbauer gegen¬
über der Mehrheit deutsch - österreichischer Bundesgenossen ge¬
setzt haben .

Frankreich .
5 Paris , 2 . Okt . Der Kaiser und die Kaiserin

werden , wie schon bemerkt , am 4 . rn St . Cloud emtreffen .
Bereits heute zeigt der „ Constitutionnel " an , daß die Besichti¬
gung des Schlosses nicht mehr gestaltet ist . Ob der Kaiser
nach Vichy gehen oder mit der Kaiserin bis zum 1 . Nov . in
St . Cloud bleiben wird , scheint noch nicht bestimmt . Am
1 . Nov . soll der Hof nach Compiegue übersiedeln und bis ge¬
gen Mitte Dezember dort bleiben . — Marquis v . Lava -
lette ist heute in Paris eingetroffen . Man versichert , daß
der französische Gesandte , trotzdem oder vielleicht gerade weil
er nicht mehr auf seinen Posten zurückkehren dürfte , vom römi¬
schen Hof auf 's freundlichste schied ; gewisse Leute wollen in
der Mappe des Hrn . v . Lavalette sogar gewisse , wenn auch
ungenügende Konzessionen gesehen haben , welche beweisen
würden , daß Kardinal Antonelli an dem , non possumus

"

wenig starr hält als zuvor . Dieselben Personen behaupten
zu wissen , daß die französische Regierung dem Papst nun
dennoch eine Art von Ultimatum , bezw . eine sechsmonatliche
Frist gestellt hat , um sich mit seinem Volke zu benehmen , mit
andern Worten sich nach innen sicher zu stellen , wenn die ab¬
ziehenden Franzosen die Garantie nach außen übernehmen
würden . Gleichzeitigerfährt man , daß Prinz Napoleon
und Hr . Benedetti in Turin Trost spenden , aber zur Geduld
ermahnen . Gemerkeuswcrth ist , daß die „ France " eine ge¬
wisse Unruhe , namentlich wegen des englischen Einflusses auf
den Gang der römischen Frage verräth . Dies erklärt ihren
heutigen Artikel unter der Aufschrift : „ Der Beweggrund Eng¬
lands . " 1847 bis 1849 — sagt das Organ des Hrn . v . La -
gucronniöre — waren in England Minister , Redner und Lord
Palmerston obenan von der Nothwendigkeit der weltlichen Ge¬
walt des Papstes überzeugt . Erst als das französische In¬
teresse in 'S Spiel kam , änderten die englischen Staatsmänner
ihre Ansicht . . . Indem sie den heil . Stein umstvßen , auf dem
die Souveränetät des Papstes beruht , woll .en sie die Größe
Frankreichs vernichten . " — Zwei Fahrzeuge des Mittelmeer¬
geschwaders gehen nach dem Tajo ab , um während der Hoch -

zeitsfeierlichkeiten vor Lissabon zu bleiben . — Hr . B a r -
r o l wird , wie man glaubt , demnächst wieder auf seinen Posten
nach Madrid zurückkehren .

Rußland .
Nowgorod , 20 . Sept. ( A. Z.) Die tausendjährige

Jubiläumsfeier des russischen Reichs fand heute hier mit
allem Glanz statt . Schon gestern Abend traf die ganze kai¬
serliche Familie auf einem Dampfer hier ein , und ist von dem
Großfürsten Nikolai Nikolajewitsch unv der Großfürstin Ale¬
xandra Petrowna , den Vertretern des Adels und der Stadl ,
sowie von den Behörden und der ganzen Bevölkerung mit dem
ungetheiltcsten Enthusiasmus empfangen worden . Die Fahrt
auf dem Wolchow , von der Moskauer Eisenbahn an dis nach
Nowgorod , muß Kaiser und Kaiserin wegen der aufrichti¬
gen Liede , die sich überall kund that , einen unvergeßlichen Ein¬
druck hinterlassen haben . Ueberall an den woblbebauten
Ufern des Wolchow hatte sich nämlich die Bevölkerung ver¬
sammelt unv empfing die vorüberfahrenve kaiserliche Famb .lir
mit der innigsten Freude . Ehrenpforten mit Namenschiffreu
waren überall in eben so einfacher als sinniger Weise errichtet .
Nowgorod selber Hane in Anbetracht der hohen Bedeutung des
in semen Mauern zu feiernden Festes sein schönstes Gewand
angethan . Aus allen Gegenden hatten sich die Beiucher zu -
sammengefunden ; bas Ufer am Landungsplatz des Kaisers
war dicht mit Menschen übersäet , und Freude leuchtete aus
allen Gesichtern des mit unendlichem Hurrah Kaiser und Kai¬
serin in den Kreml ( die alte Festung Nowgorods ) begleiten¬
den Volks . Bald war auch die Stadt tllumilurt . Jedes
Haus trug seinen Theil dazu bei , so daß trotz der dunkeln
Wolken und des stoßweise sich ergießenden Regens die Stra¬
ßen des allen Nowgorod von einem ungewohnten Lichlmeer
durchströmt waren . Alle Häuser waren mit Kränzen , Fah¬
nen , Flaggen , Transparenten : c. geschmückt , so daß die
Stadt mit den frohen Menschen ein wahrhaft festliches Ansehen
hatte .

Heute wogte es schon von früh an auf den Straßen , und
zwar Alles in den besten Festkleidern . Der Kreml war schon
lehr zeitig mit Menschen übersäel , die mit bewundernswerther
Geduld viele Stunden lang dem Beginn der Feierlichkeit ent¬
gegenharrten . Nachdem der Gottesdienst in der Kathedrale
abgehaltcn war , begaben sich die dort Versammelten , voran
die ^Geistlichkeit , die Kaiserin , geleitet vom Großfürsten
Thronfolger , die Großfürstinnen und Damen des Hofs , alle
übrigen Gäste , der Kaiser zu Pferd , gefolgt von einem glän¬
zenden Stab , nach dem Platz , wo das Denkmal errichtet
war , ziemlich in der Mitte des von den Kremlmauern um¬
schlossenen Raumes . Hier fand unter freiem Himmel — für
die Kaiserin war auf der einen Seite des Denkmals ein
Prachtzell errichtet — die kirchliche Weihe statt , deren Andacht
der schöne Gesang geübter Stimmen nicht wenig steigerte .
61 Kanonenschüsse verkündigten dann der Stadt das Ende der
kirchlichen Ferer . Eine Parade der versammelten Truppen
schloß die Festlichkeit , die vom Wetter sichtlich begünstigt war .
Nach beendigter Parade geleitete der Kaiser unter dem
Hurrahrufen des zahlreichen Volks seine Gemahlin in seine
Wohnung zurück , und erschien noch einmal mit derselben am
Fenster , wo sie von neuem mit weitlönendem , langdauerndem ,
sich immer wiederholendem Hurrah begrüßt wurden . Die
Kaufmannschaft gab darauf den sämmtlichen Truppen ein
Mittagessen , bei welchen Kaiser und Kaiserin erschienen , zu
großer Freude der Speisenden sowie des zahlreich versammel¬
ten Volks . Um 5 Uhr empfing der Kaiser die Vertreter des
Adels , die höchsten Behörden rc. an seiner Tafel von 350 Ge¬
decken in dem Gebäude des Adelsvereins .

Großbritannien .

* London , 30 . Sept . Die Aeußerungen der englischen
Presse über den deutschen Abgeordnetentag zuWei -
mar klingen in mehr als einer Beziehung befremdlich .
Sollte man glauben , die Engländer hätten das handgreiflichste
Interesse an Allem , was auf die Einheit und Freiheit Deutsch¬
lands gerichtet ist , so begegnen wir bei dieser Gelegenheit lm
Gegentheil einer Sprache in den englischen Blättern , die sehr
wenig von diesem internationalen Interesse , sehr wenig von
politischem Fernblick überhaupt , und sehr wenig selbst von spe¬
zieller Kennlniß der deutschen Zustände verräth , mag man auch
einzelne Seiten ihres Raisonnements gelten lassen . Doch
hören wir sie selbst . Die „ Times " sagt in einem bereits tele¬
graphisch angedeuieten Artikel :

Die Nachkommen von Ariovist und Armin haben sich inWeimar
versammelt , um über die Aussichten und Möglichkeiten von Deutsch¬
lands Einheit Rath zu halten . Das Eine , was noth thut , ist nach der
anscheinenden Meinung dieser ausgezeichneten deutschen Staatsmänner ,
daß eine gewisse Anzahl Reden gehalten wird . . . . Ist Deutschland wirk¬
lich schon so weit , sich den Händen des Weimar 'schen Parlaments anver¬
trauen zu wollen ? Mögen die neulichen Verhandlungen des preußi¬
schen Landtags die Frage beantworten . Lesen wir die Debatten eines
bloßen Redeübungs -Vereins ? Und , falls etwas mehr im Plane ist, wo¬
her soll die Macht erstehen , um diesen Beschlußsassungen Geltung zu
verschaffen ? Und wo ist die Macht , die im Stande oder Willens ist , für
die freie Erwählung einer konstituirendcn Versammlung in ganz
Deutschland Sorge zu tragen , ihre Berathungen zu schützen oder ihre
Beschlüsse zu Vollstrecker : ? Entweder , es ist plötzlich und auf unbegreif¬
liche Weise eine neue Macht in Europa erstanden , oder Weimar ist der
Schauplatz der lächerlichsten Art von feierlichem Mummenschanz , die es
jemals gab, seit der Sinn für die Mysterien des Mittelalters erloschen
ist ( !) . Den Athenern wirft ihr großer Geschichtsschreiber vor , daß sie mehr
Personen gleichen , die dasitzen, um einen Sophistenstreit anzuhören , als
Menschen , die über die Angelegenheiten des Staats berathschlagen . Was
würde er erst von den Erörterungen über die Schaffung eines Bundes¬
gerichts sagen , um die Dinge eines SlaatenbundeS zu regeln , der noch
nicht die enrsernteste Aussicht hat . in 'S Leben zu treten ? Man denkt
unwillkürlich an die zwei Minister in Tausend und eine Nacht , die, beide
unverehelicht , über den Heirathspakt zwischen dem künftigen Sohn des
einen mit der künftigen Tochter des andern streiten . . . . Es scheint
wirklich , daß das Weimar 'sche oder sonst ein anderes konstituirendes
Parlament weislich handeln würde , wenn es etwas mehr di« Regierungs -
weisc in den bestehenden Staaten in 'S Auge fassen und sich weniger mit
der endgiltigen Form , welche der neue Bund anzunehmen haben
wird , beschäftigen wollte . Praktische Leute, man erlaube uns die Bemer¬

kung , befassen sich mit den praktischen Schwierigkeiten des Gegenstandes ,
der ihnen vorliegt , und bilden sich nicht ein , daß ihre Erwägung we¬

niger noth thue , weil man sic leicht ( im Geist ) überspringen kann .
Die Schwierigkeit ist , daß Deutschland aus etwa 33 Staaten besteht.



Ein Land, welches , zumal bei seinen trefflichen Eisenbahn -Verbindun¬
gen , für jiie Regierung durch eine einzige Exekutive ganz und gar
nicht zu groß ist, hat Landesherren und Minister , zahlreich genug , um
die ganze Welt zu regieren. Aus Deutschland einen kompakten und
starken Staatenbund zu machen , der liberal und weitblickend in seiner
Politik Ware und die Achtung Europa'« besäße , ist einfach eine Un¬
möglichkeit , so lange der Bund aus einer Anzahl kleiner Regierungen
besteht , die eine unverantwortliche Herrschaft ausüben und sich von
den armseligsten persönlichen und dynastischen Rücksichten bestimmen
lassen . Ein Staatenbund ist am Ende nur eine Aneinanderreihung
von Staaten , und was die einzelnen Theile sind , wird auch das Ganze
sein . Es ist ein Irrwahn , zu glauben , daß eine Anzahl
Staaten -, deren jeder einzelne illiberal und despotisch ist ( !),
durch seine Vereinigung eine Regierung von ganz entgegenge¬
setzten Prinzipien zu bilden vermag . Wenn Deutschland wirklich
die Einheit und alle sozialm , nationalen und politischen Vortheil ^
welche die Einheit im Gefolge hat , wünscht, so muß sein erster Schritt
sein , etwas wie eine gute Regierungsweise in jedem einzelnen seiner
Staaten zu begründen ; ein Aggregat von Provinzen, die sich des
Segens der Selbstregierung erfreuen , würde beinahe von selbst eine
dasselbe Prinzip vertretende Föderation organisiren . Aber eben so gut
kann man erwarten , Trauben von Dornen oder Feigen von Disteln
zu lesen , als aus einer Ansammlung kleinlicher und selbstischer Des¬
potien ( !) etwas Besseres entstehen zu sehen , als jene anarchische und
schwächliche Anomalie , die zum großen Schaden Deutschlands und
Europa' s unter dem Namen des Deutschen Bundes eristirt .

Der „ Star " kommt, bei Besprechung desselben Gegenstan¬
des, zu folgendem Schluß :

So lange Oesterreich und Preußen bleiben wie sie sind , kann es
keine wirkliche Einigung in Deutschland geben ; und die deutsch«
Patrioten werden klüger daran thun, ihre Anstrengungen auf die Be¬
gründung konstitutioneller Freiheit in diesen zwei großen Staaten zu
kvnzentriren, als in hoffnungslosem Streben nach einer Einheit , die
vor Allem das Werk der Zeit sein muß , ihre Energie zu zersplittern .

Anrerik «».
* Neu -Nork , 20 . Sept . , Abends . Burnside vertrieb die

Südstaatlichen am 16 . aus Harpers Ferry , verfolgte sie bis
Martinsburgh , ging dann über den Potomac , und focht am
17 . unter M 'Clellan mit . Die Südlichen gingen am 19 . alle
über den Potomac,und retteten alle ihre Transportschiffes ?)
und Verwundeten , mit Ausnahme von 300 . Sie zeigen sich
noch mit Macht auf dem Potomacufer , M 'Clellans Position
gegenüber , und haben Artillerie aufgcpflanzt , um den Ueber -
gang der Bundesarmee zu hindern . Die letztere schätzte den
Verlust ihrer Gegner auf 18,000 bis 20,000 Mann .

* Nru -Bork , 20 . Sept . , Morgens . (Per „ Norwegian .
")

In der Schlacht vom 17 . d . fiel General Mansfield ; 13 Ge¬
nerale , darunter der Irländer Meagher wurden verwundet .
Der Verlust an Generalen und Offizieren ist überhaupt so
groß , daß man sich ihn nicht erklären kann . Am 18 . wurde
blos scharmützelt . Am Freitag (19 .) meldet M 'Clellan , daß
der Feind die Nacht vorher seine Stellung aufgegeben , und
Todtc und Verwundete auf dem Schlachtfelde gelassen habe .
„Wir dürfen — sagt er — uns getrost den Sieg zuschreiben .

"

In einer spätern Depesche meldet er : „Unser Sieg ist voll¬
ständig ; der Feind ist nach Virginien zurückgetrieben ; Mary¬
land und Pcnnsylvanien sind jetzt sicher . " Die Zeitungen
melden folgendes Nähere : Jackson führte den Rückzug der
Südlichen nach Virginien an , und die ganze südstaatliche
Armee scheint den Potomac mit nur geringem Verlust an
Menschen , Wagen und Artillerie überschritten zu haben .
Sie zogen sich gegen Winchester . Sigel und Heintzel -
mann stehen mit großer Macht auf der virginischen Po¬
lomacseite . Man weiß nicht genau , ob Freund oder
Feind Harpers Ferry inne hat , aber nach Gerüchten
ging Burnside gestern über Harpers Ferry nach Virginien .
Aus M 'Clellan 's Stellung vermuthet man , daß er den
Potomac überschreiten werde . Die Gefangennahme des
General Longstreet bestätigt sich nicht . Die Belagerung von
Charleston wird amtlich abgeläugnet .

* Neu -Uork , 22 . Sept . , Abends . Die Südstaatlichen
haben sich vom Potamacufer weg- und gegen Winchester zu¬
rückgezogen. Die Unionisten gehen bei Shepherdstown und
Williams Point über den Potomac . Die Nachricht von der
Besetzung von Harpers Ferry durch Burnside war unrichtig .
Sigel und Hcintzelmann bleiben zur Vertheidigung von
Washington zurück. Kommandeur Breble ist aus dem Flot¬
tendienst entlassen , weil er den südstaatlichen Dampfer
„ Orieto " durch die Blokade nach Mobile schlüpfen ließ . —
Die Südstaatlichen räumten Harpers Ferry endlich am 19 .,
nachdem sie alle Regierungsmagazine nebst der Schiffbrücke ,
und theilweise auch die Baltimore -Ohio -Eisenbahnbrücke zer¬
stört hatten . Die Bundestruppen haben jetzt Harpers Ferry
und die Marylandhöhen inne .

* Vera -Cruz , 1 . Sept. Unter vorstehendem Datum sind
dem französischen Marineminister folgende Nachrichten
zugeganzen : Die Linienschiffe „Eylau"

, „Imperial" und das
Transportschiff „Finistere " waren am 23. Aug. mit 2200
Mann und 500 Pferden eingetroffen . Personal und Thiere
waren in Folge der während der Ueberfahrt getroffenen zweck¬
mäßigen Vorkehrungen im besten Wohlsein. In Folge der
dem Contreadmiral Roze zugegangenen Weisungen halte die¬
ser Offizier Alles vorbereitet , so daß die Truppen Vera -Cruz
nur passirtcn , um sich nach der Eisenbahn zu begeben , die sie
nach Tejera bringen sollte . So wurde schon am 26 . August
eine erste Kolonne , die Hälfte des Kontingents , ausgeschiffi
und ging nebst einem Zug von 54 mit Lebensmitteln belade¬
nen Wagen sofort nach Orizaba ab. Die übrigen Truppen
Verließen den Bord des „Jmpörial" am 1 . Sept . und gingen
am selben Tage mit einem ähnlichen Zug von 54 Wagen Le¬
bensmittel nach Orizaba ab. Admiral Roze berichtet , daß
das gelbe Fieber zu Vera - Cruz nun thalsächlich in Abnahme
sei. Von Orizaba hatte er gute Nachrichten ; es war nichts
Wichtiges vorgefalleu , doch waren die Depeschen des Gene¬
rals Lorcncez und die Briefe des Expeditionskorps bei Abgang
deS Postschiffs nicht in Vera-Cruz eingetroffen.

Baden .
8* Pforzheim , 1 . Okt . Bei der in der vorigen Woche hier statt-

gesundenen evangelischen Kirchengemeinde - Versammlung
wurde einstimmig beschlossen , die Besoldung des zweiten Diakonus auf
800 fl . zu erhöhen. In Betreff der Gewinnung der hiezu erforderlichen
Mittel wurde der von Oberbürgermeister Zerrenner gestellte Antrag
ebenfalls mit Einhelligkeit angenommen. Derselbe ging dahin , eine all¬
gemeine Ortskirchen-Kasse zu gründen , in welche der Ertrag des Klingel¬
beutels , sowie die Opser bei Trauungen , Tausen , Beerdigungen und
Abendmahl fallen sollen . Hinsichtlich der definitiven Besetzung der ge¬
nannten zweiten Diakvnatsstelle , die seit längerer Zeit provisorischverse¬
hen wird , machen sich hin und wieder , und zwar auch in der Ortsprcsse,
Stimmen laut , die dahin gehen , daß die betreffende Stelle mit einem
Geisttichen von mehr freier Richtung besetzt werden mochte , damit für
die Zukunft „ auch Denen Gelegenheit zum Besuch der Kirche geboten
werde , welche aus naheliegenden Gründen bisher davon abgehalten
waren " .

Behufs der Visitation der hiesigen landesherrlichen Heil - und
Pfleganstalt befinden sich gegenwärtig Hr. Geh . Referendär Cron ,
sowie das Mitglied der großh. Sanilätskommission , Hr. Geh. Hosrath
Bucheggcr , hier.

Als Abgeordnetefür den am 14. Okt . in München zusammcntretenden
allgemeinen deutschen Handclstag wurden von der hiesigen Han¬
delskammer die HH. Aug . Dennig , C . Dillcnius und A.
Homberger gewählt.

F Mannheim , 1 . Okt . Heute früh hat der Wechsel derrhein -
bayri scheu Garnison damit begonnen, -daß das bisher in Speyer
in Besatzung liegende Regiment an die hiesige Eisenbahn marschirte , um
aus die Ajchasienburgergebracht zu werden . wahrend ein von daher kom¬
mendes Regiment zur Ablösung durch unsere Stadt marschirte. Beide
wurden von der hiesigen Mililärmusik und den grcßh . Offizieren em¬
pfangen und durch den Schloßgarten in die obere Stadt begleitet.

Die Angelegenheit wegen Ausstellung des Schiller - Stand¬
bildes naht ihrer Erledigung . Gegen Schluß der Woche wird der
fränkische Sleinhauer zur Aufstellung des sycnilenen Fußgestellö hier ein-
tressen , in 14 Tagen Hr. v. Miller mit den Bestandtheilen des Stand¬
bildes, dessen Zusammensetzungund Ausstellung in drei Tagen beendigt
sein wird. Den 17 , Abends , am Vorabend der Enthüllung , wird so -
dann das großb, Hofiheater die Festvorstellung „ Demetrius " mit einem
Epilog des Oberregisscurs l)r . Wolfs geben . Den 13 . crsvlgt sodann der
Festzug zum Standbild, dessen Uebergabe durch das Festkomitee an die
Stadt , die Festrede durch den Oberbürgermeister. Hernach solgt im Hos-
lheater die Ausführung von Gesängen, Musikstücken , lebenden Bildern rc .,
eingeleitel durch einen von Beil gedichteten Prolog. Des Nachmittags
soll ein Banket, wo möglich in einem Lokal , die Festgäste vereinen , und
des Abends bei günstiger Witterung ein Fackelzug mit Musik die Derer
beschließen . Fast will uns und Andere bedünken , daß die bis zum 17.
Oktober noch übrige Frist zur Ausführung all ' dieser Vorbereitungen zu
kurz sei , uüd daß es am Ende doch eben so gerathen wäre , den Schiller¬
tag selbst für das Fest zu wählen.

Freiburg , 1. Okt . (Frbg . Ztg.) Heute Mittag halb 1 Uhr
zog das großh . 3 . Infanterieregiment als neue Garnison
in die hiesige , mit badischen Fahnen festlich geschmückte Stadt , nachdem es
auf dem Bahnhof von den Gemeindebehörden begrüßt und von einem
großen Theil der Einwohner erwartet worden war . Nach 1 Uhr aber
verließen uns die beiden großh. Füsilierbalaillone unter dem Geleite der
Gemeindevorsteher, äußerst zahlreicher Freunde und vieljähriger Bekann¬
ten ; unsere besten Wünsche folgen denselben in die neue GarnisvnSfladt .
Sowohl den abzichenoen, als den »nkvmmenden Mannschaften wurden
auf Kosten der Gemeinde- und Beurbarungskasse Wein und Brod verab¬
reicht . Gestern Abend wnrden von beiden Mililärmusiken noch den Vor¬
ständen mehrerer großh. und GemeindebehördenStändchen zum freundli¬
chen Abschied gebracht .

An Beiträgen sürdas Wessenberg - Denkmal sind hier bereits
512 fl . 41 kr. « » gegangen.

Vermischte Nachrichten .
Augsburg . (Schw. M ) Am 27. Sept., dem letzten Tage der

P hilologenversamlung , legte Pros . K ö ch ly aus Zürich in der
pädagogischen Sektion mit Beziehung auf die Lektüre Cäsars in den
Schulen die neue Karte von Gallien vor, welche auf Befehl des
Kaisers Napoleon für dessen Werk über Cäsar kürzlich angeserligt
wurde. Hr . Köchly benützte diesen Anlaß , um im Einzelnen nachzu¬
weisen , daß von allen neuen Resultaten, welche diese allerdings sehr schon
ausgearbcitete Karle enthält , nur ein einziges von einem Franzosen , Hrn.
de Saulcy , gesunden worden , nämlich die Feststellung des Schlacht¬
feldes , auf dem die Helvetier besiegt wurden, die übrigen aber sämmtlich
den Forschungen eines deutschen Gelehrten, des kürzlich verstorbenen ba¬
dischen Generals v . Göler , zu verdanken sind , diesem also das Haupt¬
verdienst bei dieser Karle zukommt .

— Bamberg . Am 28 . August d. I ., dem nämlichen Tage
an welchem in Karlsruhe ihr Bruder Mayerbofer verschied , ist in
Bamberg , wo sie die letzten Jahre lebte , Auguste Früh auf , einst
ein hochgefeiertes Mitglied des Frankfurter Stadttheaters und ein
Liebling des Publikums , hingeschieden . Sie war lange schwer leidend.

--- Glarus . Die kantonale Schützengesellschaft hat dem Schützen
Feldmann das in Frankfurt gewonnene Trinkhorn deS Herzogs Ernst von
Koburg abgekaust , um es als Vereinspokal zu behalten .

— Von einem bekannten Nachkommen Hvraz ' und Juvcnal 's,
der seinen Sitz an den salzreichen Ufern der Saale , in Halle , aufge -
geschlagen hat , erhält die „ Berlin . Vvlksztg. " folgendes lateinische „Lied
vom grimmen Roon " oder Osrinen cke älilite kiorioso :

Kerls vis ex cssern» ,
iitriogens glsckium s pern» ,

In srensm elkeror ,
kiempe quickem kuriosus
Mies ego glorio-us

äsm s ?Isuto rekeror .
llostes contrs nos krenckentes
Lsussm pessiinsm lenckentes ,

lurpes et korridiles,
Omnes gisckio ckeientur ,
Onilies llostes , qm vickeolur,

glque invisidiles .
kt si nequemit ckeleri
Ui , qui nequeuol vickeri ,

lcksgnum tsinen volui ,
Kuckum xlsckium ksmosus
Mies exo gloriosus

ln vsginsm conckicki .

Eingesandt .

Karlsruhe , 30. Sept. Die Angriffe in Nr . 227 der „Karlsruher
Ztg ." und in Nr. 39 des „Süddeutschen ev . Protest . Wochenblattes" gegen
die Entscheidung des ev. Oberkiichenrathes in Betreff der E p p i n g c r
Dckanatswahl , insbesondere der Abgeordnelentvahl in Adels¬
hofen , veranlassen den Verfasser des „ Eingesandt" in Nr. 224 der
„Karlsruher Ztg . " noch zu folgender Erwiederung :

Es handelt sich hier vor Allem um die Giltigkeit der Wahl eines welt¬
lichen Abgeordneten in Adelshofen. Für solche Wahlen enthält die der
neuen ev. Kirchmversassung angehängle Wahlordnung keine besonder»
Vorschriften, ohne Zweifel deswegen nicht , weil man s. Z . annahm , daß
die Bestimmungen der Verfassung selbst in dieser Beziehung hinreichen.
Diese Bestimmungen sind in 8 - 47 der Verfassung enthalten, wornach die
weltlichen Abgeordnetenvon den Kirchenältesten aus ihrer Milte oder ans
der Zahl der frühem Aellestcn durch absolute Mehrheit in geheimer
Stimmgebung gewählt werden.

Nach der Wahlordnung sind nun Einsprachen gegen die Wahl der
Kirchengemeinderaths -Mitglieder binnen 8 Tagen von der Bekanntgcbung
dcrjGewählten an , und gegen die Wahl der Mitglieder zur Generalsynode
innerhalb 14 Tagen vom Wahltage an vorzubringen ; in welcher Zeit
Einsprachen gegen die Wahl der weltlichen Abgeordneten zur Diözesan -
synode erhoben werden müssen , ist aus dem oben angegebenen Grunde
aus der Verfassung selbst zu beantworten. Die Antwort findet sich wohl
in 8- 50 derselben ; sie ist zwar nicht ausdrücklich , aber dem Sinn und
Geist nach darin enthalten . Nach diesem Paragr. geschieht nämlich die
Berufung der Synode wenigstens4 Wochen vor ihrem Zusammentritt;
die Berufung kann aber begreiflich erst geschehen , wenn die Wahlen
vollendet sind : zwischen diesen und der Synode liegt also ein Zeitraum
von wenigstens 4 Wochen . Man hätte nun hier , ähnlich wie für die Ein¬
sprachen gegen die Wahlen der Aeltesten oder in die Generalsynode, auch
vorschreiben können, daß Einsprachen gegen Wahlen in die Diözesan -
synodc binnen 8 oder 14 Tagen vorzubringen seien ; allein dies geschah
nicht ; solche Einsprachen müssen also auch noch später vvrgebracht werden
können ; aber einmal muß es mit denselben einEndc haben ,
und dieses Ende setzt vernünftiger Weise der Tag der Synode selbst : wenn
diese zusammenlrill und ihr keine Beanstandungen dieser oder jener Wahl
vorgetragen werden, so muß sie sich mit Beginn ihrer andern Geschäfte
für gesetzlich bestellt erachten und spätere Einsprachenkönnen nicht wohl
mehr berücksichtigt werden .

Nimmt man diesen Endtermin nicht an , so gibt es einen spätern
nicht mehr ; namentlich könnte dies der Tag der oberkirchenräthlichenBe¬
stätigung nicht sei » , weil diese die Wahl des Dekans, also eine Handlung
der Synode berührt , und nicht die Wahl der weltlichen Abgeordneten,
d . h . eine Handlung der gewählt habenden Aeltesten ; auf die Unter¬
suchung dieser kann und darf sich die Oberkirchenbehörde nicht mehr cin-
lassen, weil diese Wahl mit der Zulassung des Gewählten zur Synode ihre
VollzugSreise erhalten hat.

Es wird zwar in den oben erwähnten Angriffen behauptet , die
Diözcsansynoden hätten nur zu „berathen"

, zu „erwägen"
, anzu¬

ordnen " und die vom Oberkirchenrath gemachten Vorlagen zu „ erledi¬
gen "

; sie hätten „gar keine Entscheid ungbesugniß ".
Wir müssen gestehen , daß wir den Diözesansynoden eine höhere und ach¬
tungsvollere Stellung eimäumen , als jene Angriffe diesmal für gut hal¬
ten, und dies scheint auch der Oberkirchenrath zu thun , denn dieser erkennt
denselben, namentlich z. Z . wenigstens, und bis etwa eine andere Vor .
schrist gegeben wird — in welcher Beziehungwir vollkommen mit den Zit-
tel'schen Vorschlägen aus der Heidelberg - Mannheimer Synode einverstan¬
den sind — eine Enlscheidungsbefugniß über die Vollmachten ihrer Mit¬
glieder zu. Wir wollten sehen, was das „Süddeutsche Wochenblatt" gesagt
haben würde, wenn der Oberkirchenrath das Gegentheil , nämlich Das
ausgesprochen hätte, was jetzt dasselbe behauptet! — Diese Entscheidungs-
besugniß müssen wir für die Diözesansynoden im Sinn und Geist der
evangelischen Kirchenversassung in Anspruch nehmen, wie dieselben denn
überhaupt eine solche Besugniß haben ; denn auch wenn sie „ berathen , an¬
ordnen , erwägen und erledigen "

, so müssen sie das deßsallsige Ergebniß in
einer durch Abstimmung zu erzielenden „ Entscheidung " oder Entschlie¬
ßung oder Beschlußfassung zusammensassen und kundgeben , zu welchem
Ende denn auch die zum Erscheinen aus der Synode Berechtigten abge-
theilt werden in solche , welche beschließende , und in solche , welche
berathende Stimmen haben (8 - 47) , und von der Synode durch
Mehrheit der Stimmen „Beschlüsse " gefaßt werden (8 . 53).

Wenn nun die mehrerwähnten Einsprache » in dem vom Oberkirchen¬
rath bezeichnet «! Termin vorgebrachtjwerden müssen — und wir sind darin
mit denselben ganz einverstanden —, so solgt, daß , wenn gewisse, angeb¬
lich ungesetzliche Vorgänge diesem oder jenem Betheiligten erst später be¬
kannt werden, er dieselben eben nicht mehr geltend machen kann, wie dies
ja auch der Fall ist z. B . bei Wahlen zur Gcneralsynode , welche doch ge¬
wiß nicht unwichtiger sind , als die zur Diözesansynode .

Es besteht also , wenigstens jür den Oberkirchenrath , der um Entschei¬
dung angegangen wurde , ein „Praklusivtennin " für die Wahlen in die
letztere Synode ; derselbe findet ihn durch logische Auslegung deS 8 - 50
der Verfassung ; der Oberkirchenrathergänzt damit nicht die letztere , son¬
dern er legt sie nach seiner Anschauung aus , wozu er nicht nur berechtigt,
sondern verpflichtet ist , und zwar ohne Mitwirkung des Gencralsynodal -
AusschusseS (8 - 89).

'
(Schluß solgt .)

— Wien , 1 . Okt. Bei der heute Abend stattgefundenen Serien -
Ziehung der 100 fl . - Eisenbahn - Prioritätsloose wurden fol¬
gende 20 Serien gezogen : Serie 449, 856, 932, 993, 1082, 1178 ,
1201, 1497 , 2262 , 2514 , 2603, 2742, 2959, 3189 , 3627 , 3672 ,
3676, 3982 , 4090 , 4173 und fielen bei der sogleich fortgesetzten Ge-
winnzichung auf folgende Loose die beigesetzten Prämien : Serie 1497
Nr . 74 : 200,000 fl. , Serie 3189 Nr . 33 : 40,000 fl , Serie 2262 Nr.
69 : 20,000 fl . , Serie 1201 Nr . 53 , Serie 3180 Nr. 32 je L 4000 fl.,
Serie 449 Nr. 9 und Serie 1178 Nr . 26 je L 2000 fl.

Die heute (2 . d .) fälligen Korrespondenzen und Zeitungen
aus Wien waren uns beim Schluß des Blattes noch nicht
zugegangen . — D . Red.

Verantwortlicher Redakteur:
Or. I . Herm. Kroenleiu.



W Z . o 594. Baden . Ficanden und
4»« WBekanntcn gebe ich im Teföble des tief-

I sten Schmerzes die Nachrickl , daß uns
« unser lieber Sobn Wilbclm gestern

im Aller von 5 '/» Jahren durch den
Tod entrissen wurde .

Baden, den 2 . Oktober 1862 .
Ludwig von Steinberg .

Z .o .591 . Karlsruhe .
Bekanntmachung .

Die Stelle eines Amtsgerichtsdieners und Gefangen -
wärters in Bonndorf ist in Erledigung gekommen .
Etwaige Bewerber um diese Stelle werden aufgefor¬
dert, ihre Gesuche binnen 14 Tagen bei Unter¬
zeichneter Stelle einzureichen.

Karlsruhe , den 27 . September 1862.
Justizministerium .

St « bel .
Wüstenfeld .

Z . o . 593 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Von den bei der Laudesentwaffnung im Jahre 1849

eingelicferten Waffen ist noch eine Anzahl Doppel¬
flinten , einfache Flinten und Büchsen vorhanden ,
welche trotz wiederholter Aufforderung bis heute nicht
in Empfang genommen worden sind.

Es wird daher zur Abholung derselben ein schließ-
licher Termin bis zum 1 . November d. I . anberaumt ,
nach dessen Ablauf weitere Anforderungen keine Be¬
rücksichtigung in ehr finden können.

Die Bittsteller haben die Waffen, welche sie rekla-
miren , genau zu beschreiben , und sich mit ihren Ge¬
suchen schriftlich oder mündlich an die Zeughaus -
Inspektion Rastatt (Hauptmann Frey) zu wenden.
Es wird hiezu ausdrücklich bemerkt , daß nur solche
Waffen abgegeben werden, über derchi früheres Eigen¬
thumsrecht der Bittsteller sich genügend auszuweisen
vermag .

Erforderlichen Falls kann den Letzteren an den
Wochentagen von Morgens 8—V- 11 und Nachmit¬
tags von 2 — 5 Uhr Einsicht von hem noch vorhan¬
denen Vorrath gestattet werden.

Karlsruhe , den 26 . Sept . 1862.
Großherzogliches Kriegsministerium .

Ludwig .
vllt. Krümmel .

Z .v .600 . Karlsruhe . Ein wohl -
, erzogener junaer Mensch findet in

meiner Familie elterliche Pflege
Karlsruhe _ Schweickert , Scminarlehrer .
Z . v .602 . Karlsruhe .

Carl Arleth ,
Großherzoglicher Hoflieferant ,

empfiehlt eine größere Parthie
schöner frischer Menton - Citro

nen
im Detail wie bei Abnahme von Original -Kisten billig,
sowie schöne Torintho Orangen , frische Tafel -
feigen , Sullaninis , Rosinen re ._"

Z .o .602 . K arlsruhe .

C. Arleth ,
Großherzoglicher Hoflieferant ,

empfiehlt :
— Ganz frische engl. Äußern , Caviar ,

Lachs rc. —
Z .o .572 . Berlin .

Schwerhörenden
empfehle die von mir konstruirten Hörrohre von Gutta¬
percha , die sich von allen bisherigen als die besten be¬
währt haben ; sie sind ungemein leicht , bequem, für
beide Ohren eingerichtet, und lassen sich , besonders bei
Damen , durch die Haartoilette oder Haube leicht ver¬
bergen . Selbst bei bedeutender Schwerhörig¬
keit leisten sie , ohne daß direkt hineingespro¬
chen werden muß, vortreffliche Dienste , so daß
dadurch vielen Harthörigen die Theilnahme an allge¬
meiner Unterhaltung ermöglicht wird. Preis 3 Thlr .

I . Amuel ,
Hofmechaniker und Hoflieferant

Sr . Majestät des Königs .
Berlin, Königsstraße 33

GGGOGGTSGGGOGGGWNOKWME
G Z . o .17 . Hamburg . A

Idtur S Thater Pr . Crt . I
G kostet ein halb'es und 6 Thaler ein ganzes Ori - A
D ginal - Loos der vom Freien Staate Hamburg H
A garantirlen großen D
G GeldverLoofung , G
R in welcher nnr Gewinne gezogen werden, A
R deren Ziehung am 8. und 9. Oktober d . I . U
U stattfindet . U
A Es werden nur vom Staate garantirte Ori - U
U ginal - Loose ausgegeben , daher ist dieses Unter - M
D nehmen mit dem verbotenen Promessenspiel nicht U
M zu verwechseln .
M Diese Geldverloosungbesteht aus 19,700 Ge - R
U Winnen im Betrage von Z

Z 2,367 .000 Mark, 8
j worunter Haupttreffer , als : event. D
>200 ,000 , 100 ,000 . SOOOO . Z

30 .00V , 20 000 , 13,000 , V
! 8 « 10,000 , 2s 8000 , 2 Ä 6000 , I

N 4 s 3000 , 8 s 4000 , 18 s 3000 , G
G50 s 2000 , 6 « 1300 , 6 s 1200,O^ 2000 , _ ,

106 s 1000 , 106 a 300 Mark u. s. w. Z
— zur Entscheidung kommen. ^
M Auswärtige Austräg , mit Rimessen begleitet, U
D oder durch Postvorschuß , werden nach den ent- W

^ ferntesten Gegenden prompt und verschwiegen
M ausgeführt und die amtlichen Listen , sowie Ge-
M winngelder sogleich nach der Ziehung versandt.

Z 1.
M Staatseffektenhandlung in Hamburg . ^

So eben ist in der Unterzeichneten erschienen und in allen Buchhandlungen zu haben :

Gewerbegefetz
für das

HrojHerMthum Jaden
nebst

Vollzugsvorschristen , Erläuterungen und Verweisungen
auf die einschlagenden Gesetze und Verordnungen.

Im Anhang
das Gesetz über Niederlassung und Aufenthalt , sowie die §Z . 11 —13

der Mühtenordnung.

Nach amtlichen Quellen bearbeitet
von

L . Turban ,
Ministerialrath im grvßherzoglich badischen Handelsministerium .

Preis 30 kr.

Wiederverkäufer erhalten entsprechenden Rabatt .
Karlsruhe , 1 . Oktober 1862 .

Landwtrthschaftltche Bezirksstelle Kenzingen .
Z .o .597. Bei der heute stattgefundenen Ziehung haben nachstehende Nummern Gewinnste erhallen :

Nr . 26, 148 , 182,189 , 217 , 254 , 359 , 368 , 424 , 462 , 468 , 473 , 571 , 582 , 603 , 607 , 627 , 644 , 730,
731 , 816 , 822, 830 , 834 , 852 , 894 , 960 , 984, 1049 , 1128 , 1133 , 1258 , 1291 . 1316 , >346 , 1356 , 1369,
1389 , 1441 , 1459 , 1464 , 1490 , 1501 , 1522 , 1527,1538 , 1630 , 1682 , 1690,1712 , 1722, 1764,1901 , 1908,
1930, 1938 , 1975, 2035 , 2124 , 2151 , 2179 , 2220 , 2229 , 2238 , 2349 , 2364 , 2426 , 2469 , 2516 , 2528 , 2590 ,
2592 , 2695 , 2701 . 2714 , 2770 , 2808 , 2816 , 2899 , 2932 , 2933 , 2972 , 2991 , 2998 , 3006 , 3056, 3058, 3101,
3114 , 3131 , 3144 , 3174 , 3185 , 3211 , 3259 , 3305 , 3326 , 3348 , 3356 , 3384 , 3391 , 3394 , 3403 , 3408 , 3444 ,
3469 , 3481 , 3494 , 3508 , 3549 , 3626 , 3627 . 3629 , 3653 , 3669 , 3710 , 3727 , 3732 , 3783 , 3816 , 3841 , 3844,
3865 , 3885 , 3915 , 3916 , 3924 , 3976 , 4021 . 4051 , 4060 , 4061 , 4074 , 4112 , 4l34 , 4143 , 4202 , 4208 , 4226 ,
4233 , 4266 , 4268 , 4288 . 4292 , 4371 , 4482 , 4487 , 4591 , 4603 , 4614 , 4690 . 4694 , 4699 , 4750 , 4759 , 4831 ,
4854 , 4868 , 4871 , 4882 , 4939 , 4941 , 4987 , 5023 , 5048 , 5165 , 5244 , 5313 , 5343 , 5351 , 5356 , 5391, 5437,
5441 . Die Abholung der Gewinnste erwartet man von heute an innerhalb 4 Wochen , indem dieselben
sonst zum Vorthcil der Vereinskasseverwerthet würden .

Kenzingen, den 30 . September 1862 .
Daub .

Z .o.516 . Mainz

Kanton Freiburg 15-Frcs.- oder 7-fl.-Loose.
Ziehung am I3 . Oktober d . I .

Haupttreffer Frcs . « « , « « « , « « , « « « , 4 « ,« « « , SO, « « « , S « ,« « « c
Der geringste Treffer ist Frcs . Lk .

Originalloose sind kursmäßig zu haben , sowie Loose über obige Ziehung L 30 kr. per Stück, 10 Stück
4 fl . — auf Verlangen wird für jedes Loos eine besondere Serie gegeben — zu haben bei

Sank- k Wechsclgcschäst in Mainz .
Beträge können per Post nachgenommen werden.
Z .n .922 . Frankfurt a . M .

Freiburger Fl. 7 Anlehensloose.
Gewinne Fr 60 ,000 , 30 ,000 , 40 ,000 ,

30,000 ete.
Aiehung am LS Oktober

König!. Schwedische 10 Thlr. Loose.
Gewinne : Thlr. SS,«an , 2«» ,««« , L8 ,o« «» ete. vte.

Ziehung am R November .
Für sichere und vorcheühafie Anlagen kleiner Kapitalien und Ersparnisse empfehlen wir

diese Slaars- Anlehensloose zum Tagescours und erlheilen jede zu wünschende Auskunft , sowie
Berloojungspläne gratis .

SL Bank- und Wechsetgeschäst
in Frankfurt a . M . , Paradeplatz Nr . 2.

Z .o .482 . Würzburg . Verkauf
des königlich bayrischen Staats - und Oekonomie - Gutes zu

Waldbrnnn bei Würzburg.
In Folge allerhöchster Verfügung und im Aufträge der königlichen Regierung für Unterfranken und

Aschaffenburg , Kammer der Finanzen , wird das im königlich bayrischen Landgerichts- und Rentamts -
Bezirk Würzburg l. d . M . gelegene Staats -Oekonvmiegut zu Waldbrunn durch den Unterzeichne¬
ten königlichen Notar am _ . _

Montag den 27 . Oktober l . IS , Vormittags 1V Uhr ,
in der bisherigen Pächterswohnung daselbst im Versteigcrungswege dem öffentlichen Ver¬
kaufe unterstellt. . . . .

Dasselbe ist 2V» Stunden von der Kreishauptstadt Würzburg entfernt , an einer Staats - und Dl -
striktsstraßc gelegen , und besteht nebst den im guten baulichen Stande befindlichen Wohnungs - und Oeko -

nomiegebäuden aus :
2 bahr . Tagwerken Gartenland ,

173 „
'

„ Ackerfeld.
40 „ „ Wiesen,

und ist frei von jeder grundherrlichen Belastung . „ , .
Das Ackerfeld ist arrondirt ; die Wiesen liegen in geringer Entfernung aus der anstoßenden Roß¬

brunner und Eisinger Markung .
Der Ackerboden ist von guter Beschaffenheit, und für den Fntterbau und den Anbau von Oelfrüchten

besonders geeignet.
Auf dem Gute wurde von dem seitherigen Pächter eine Schäferei von circa 150 Schafen unter¬

halten .
Von dem Kaufschilling ist mindestens die Hälfte nach erfolgter allerhöchster Genehmigung baar zu

erlegen.
Streicher , deren Zahlungsfähigkeit nicht bekannt ist , haben hierüber durch entsprechende Zeugnisse

sich auszuweisen . , . . . . . .
Die übrigen Strichsbedingungen können bis zum Verkaufsterimn rm Amtszimmer des Unterzeich¬

neten eingefehen werden, wo auch ein Grundsteuerkataster -Auszug offen liegt.
Der bisherige Pächter wird den Kaufsliebhabern die Bestandlheile des Gutes auf Verlangen

vorzeiten
.

^ ^ sprechendes Kaufgebot nicht erzielt werden sollte , wird das Gut auf 12 Jahre , voip
25. Februar 1863 an , wo daS bisherige Pachtverhältniß anfhört , in Pacht gegeben , und können hierauf
bezügliche Angebote an dem obigen Termin ebenfalls abgegeben! werden.

Würz bürg , den 25 . Sepiembcr 1862.
Oppmann , k. Notar .

Z . o .560 . Karlsruhe .

Versteigerung von
Bauplätzen.

Die Maurermeister Valentin Weber ' s Erben
lassen

Montag den 13. Oktober d. I . ,
Nachmittags 2 Uhr,

die ihneiOzugehörigen Bauplätze , zwischen der Neu- «
lhor - und Kricgsstraße an der nen zu eröffnenden
Hirschstraße gelegen , in geeigneten Ablhcilungen auf
dem Platze selbst öffentlich zu Eigenibum versteigern,
und können die Bedingungen und Pläne bis zu ge¬
nannter Zeit bei Kaufmann L . Weber , Waldstraße
Nr . II , eingefehen werden.

Z . o .579 . Nr . 639 . Welch ei in .

Versteigerungs -An¬
kündigung.

Das zur G- ntmasse des verlebten Wundarzneidie¬
ners Heinrich Valentin Bet schl er von hier gehörige
Wohnhaus , dreistöckig , von Stein und Holz erbaut ,
aus 6 Ruthen in der kleinen VeitSgasjeHaus Nr . 412 ,
einerseits Schlosser Christof kluger , anderseits Roth -
aerber Philipp Christof Bach , wird in Folge richter¬
licher Verfügung

Montag den 27 . Oktober 1862 ,
früh 9 Uhr,

aus diesigem Rathhanse öffentlich versteigert und der
endgiltige Zuschlag erfolgt um das Gebot von 1800 fl .
und darüber.

Auf dieser Realität haften die Forderungen des
Karl Belschl er und des ledig verstorbenen Philipp
Betschler , antheilig an ^ OOfl. für Hauskaufschil¬
ling und die Kaution zu Gnnsten des Vermögens deS
verschollenen Christof Gchring sä 750 fl — Die
diesseits unbekannten Besitzer und Eigenthümer der
Forderungs - und Vermögensrechte erhalten auf diesem
Wege, unter Hinweisung auf 8 . 1023 der P . - O . ,
Kenntniß , wornach die auf Grund der Verweisung
geschehende Zahlung des Steigerungspreiscs die Wir¬
kung hat , daß die versteigerten Liegenschaften von der
Unterpfandslast befreit weiden, mit dem Anfügen , daß
alle weitere Verkündigungen an Eröffnungsstatt nur
an die Gerichtstafel angeschlagen werden.

Wertheim, den 22. Sepiembcr 1862.
Der Vollstrcckungsbeamte:

S e l d n e r.
Z . o . 592. Nr . 7008 . Ettenheim . ( Auffor¬

derung und Fahndung . ) Friedrich Kurier
von Kippenheim , Hoboist bei dem großh . l . Füsilier -
bataillon in Rastatt , hat sich schon vor einiger Zeit
aus feiner Garnison entfernt und ist bis jetzt dahin
nicht zurückgekchrt . Derselbe wird aufgefordert , sich

binnen 8 Tagen
in feiner Garnison einzufinde» , andernfalls er de»
großh. Staalsbürgerrechts für verlustig erklärt , in die
gesetzliche Geldbuße von 1200 fl . und vorbehaltlich sei¬
ner persönlichenBestrafung zur Tragung der klnter-
suchungskosten verurlheilt werden wird.

Zugleich wird Beschlag auf dessen Vermögen hiemit
gelegt .

Sämmtliche großh . Behörden werden ersucht , auf
Kneter , dessen Signalement unten folgt , zu fahn¬
den , ihn im Betretnngsfalle zu arretiren und an dessen
genanntes großh. Militärkommando abzulrefern.

Signalement : Größe , 5' 7" ; Statur , be¬
setzt ; Gestchtsform , dick ; Gesichtsfarbe , gesund;
Haare , dunkelbraun ; Stirne , nieder ; Augenbrauen ,
braun ; Augen, braun ; Nase, mittlere ; Mund , ge¬
wöhnlich ; Bart , braun ; Kinn , rund ; Zähne , gut .

Ettenheim , den 30. September 1862.
Großh . bad. Bezirksamt .

Pfister .
Z . o .578. Nr . 10,629 . Rastatt . ( Aufforde¬

rung .) Der ledige Messerschmied Friedrich Hauser
von Tuttlingen ist der Fälschung einer Privaturkunde
und des Betrugs im Werth von 4 fl . 30 kr. , zum
Nachtheilc des Schneidermeisters Stephan Warth
dahier angeschuldigt.

Derselbe wird aufgesordcrt, sich
innerhalb 14 Tagen

zur Einvernahme dahier zu stellen , wrdrigens nach Ak¬
tenlage gegen ihn erkannt würde.

Rastatt , den 27 . September 1862.
Großh . bad. Amtsgericht.

Bass ermann .
Z .o.527 . Nr . 4610 . kleberlingen . (Urtheil .)

In Untcrsuchimgsfachen gegen die Ehefrau des Jo¬
hann Ruf von Bräunlingen , Maria , geb. Häberle ,
wegen Diebstahls , bat das großh. Hofgericht des See-
kreiscs durch Unheil vom 17. September d. I . , Nr .
4237,1 . Senai , zu Recht erkannt :

Die Ehefrau des Johann Ruf von Bräun¬
lingen , Maria , geb . Häberle , selber Entwen¬
dung von 7- bis 800 fl . zum Nachtheil des
Kaufmanns Konstantin v. Pflummern in
kleberlingen , damit eines gemeinen Diebstahls
und zugleich eines Rückfalls in dieses und ein
gleichartiges Verbrechen schuldig zu erklären,
und detzhalb zu einer Zuchthausstrafe von einem
und einem halben Jahre , sowie zu den Kosten
des Strafprozesses und der klrrheijsvollstreckung
zu verurlheilen .

V. N . W.
Dieses Urtheil wird der flüchtigen Angeschuldigtm

hiermit verkündet.
Ueberlingen, den 27 . September 1862.

Großh . bad . Amtsgericht.
Merz «

Z .o.568. Nr . 10,654 . Dur lach . (Urtheil .)
I . U. S . gegen Christian Birkmai er von Neusen,
k. w . Oberamts Nördingm , wegen unerlaubten Sub -
skriptionensammelns auf Druckschriften haben wir
heute zu Recht erkannt : Christian Birkmaier von
Neusen sei wegen unerlaubten Subskriptivnensam -
melns auf Druckschriften in eine Geldstrafe von 5 fl.
und in die Kosten zu Verfällen . V . R. W.

Dies wird dem flüchtigenAngeschuldigtenauf diesem
Wege eröffnet.

Durlach , den 26 . September 1362 .
Großh . bad. Amtsgericht.

G a u p p .
Z .o.534. Nr . 12,932 . Bühl . ( Schuldenli¬

quidation .) Wilhelm Haunß von Oberwasser,
welcher im Jahr 1858 ausgewandert ist, hat um Aus-
solgung seines Vermögens nachgesucht . Dem Gesuche
wird stattgegebenwerden, wenn nicht

binnen 14 Tagen
Einsprachen erhoben würden.

Bühl , den 19 . September 1862.
Großh . bad. Bezirksamt .

A. A . : Eichrodt .

Druck und Verlag der G. Braun ' jchen Hofduchdruckerei . tMit einer Beilage.)
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